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Obige A rt ist w eit verbreitet. Sie w urde aus Deutschland (Bayern) beschrieben, aber 
später in ganz Europa m it A usnahm e des Nordens und in w eiten Gebieten des M it­
telm eerraum es gefunden. Ein Vergleich der Tiere aus dem M ittelm eerraum  mit 
denjenigen aus M itteleuropa ergab nicht nur einen erheblichen Größenunterschied 
(Abb. 1, a—d), sondern auch einige andere Abweichungen. Im  Durchschnitt erreichen 
die T iere aus Algerien und von den K anarischen Inseln n u r 75 bis 80 % der Länge 
der m itteleuropäischen Tiere. Der V erfasser kom m t daher zu dem Schluß, daß hier 
eine Rassenbildung vorliegt. Da HAHN die A rt aus Bayern beschrieb, müssen die 
m itteleuropäischen Stücke als N om inatrasse betrachtet werden, und die m editerrane 
Form muß einen neuen Namen erhalten. Sie möge hier beschrieben werden.

Heterocordylus tibialis mediterraneus n. ssp.

K leiner (Abb. 1, a+ b ), aber von gleicher Gestalt wie die N om inatrasse (Abb. 1, c+d), 
das cf länglich, das 9  oval. Schwarz, m att. Oberseite m it anliegenden, w eißgrauen *) 
Schuppenhaaren und feinen, glänzenden, weißgelben, halbaufgerichteten Haaren. 
Kopf glatt, die übrige Oberseite leicht gerunzelt.

Kopf kurz und breit, leicht gewölbt. Scheitel beim  cf (Abb. le) 2,1—2,2mal, beim  9 
(Abb. lf) 2,6—3,0mal so b reit w ie das kräftig  gekörnte Auge, sein H in terrand  m it 
einer Kante, vor dem selben jederseits ein Grübchen. Fühler schwarz, m it feiner, 
dunkler Behaarung. 1. Glied kräftig, beim  cf etwa 3mal, beim  9  2,8mal so lang wie 
dick (Abb. 1, i—k), an der Innenseite in der Regel m it einer schwarzen Borste. 2. Glied 
dünn, gegen die Spitze leicht verdickt, beim  cf l,lm al, beim  9  0,8mal so lang wie 
das Pronotum  breit ist. 3. Glied 0,4mal (cf) bis 0,45mal ( 9 )  so lang w ie das 2. und
1,5—l,6m al so lang w ie das 4.

*) STICHEL nennt in seinen Illu strierten  Bestim m ungstabellen diese Schuppenhaare 
bei der N om inatrasse rötlichgelb. Bei allen dem V erfasser vorliegenden Tieren 
sind sie weißgrau.
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Abb. 1. Heterocordylus tibialis HHN.: a, b, e, f, i, k =  H. tibialis m editerraneus 
n. ssp., c, d, g, h, 1, m =  H. tibialis tibialis HHN. — a-j-c =  M ännchen, b + d  =  W eib­
chen, e + g  =  Kopf und Pronotum  des cf von oben, f + h  =  dasselbe vom 9  i+1 =

1. Fühlerglied des cf, k + m  =  dasselbe vom 9

Pronotum  gewölbt, querrunzelig, Seiten fast gerade (Abb. 1, e+ f), H in terrand  ge­
rundet; beim  cf ist das P ronotum  l,4mal, beim  9  l,45mal so b re it w ie der Kopf. 
Scutellum  groß, quergerunzelt, seine Basis teilweise frei. Halbdecken schwach ge­
runzelt, an der Basis des Cuneus nach unten gebogen (Fraktur). M em bran schwarz, 
A dern schwarz.
U nterseite schwarz, m it gelblicher Behaarung. Das R ostrum  erreicht die Basis der 
M ittelhüften. Beine schwarz. Schienen gelbbraun oder ro tbraun, an beiden Enden 
m ehr oder w eniger b reit schwarz; jedoch ist diese schwarze Färbung w eniger weit 
ausgedehnt als bei der Nom inatrasse.
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Ahb. 2. H. tibialis m editerraneus n. ssp.: G enitalien des cf — a =  G enitalsegm ent 
von oben, b =  rechtes P aram er von außen, c =  linkes P aram er von oben, d =  Chi­

tinbänder der Vesika des Penis von rechts, e =  rechtes P aram er von oben.

G enitalsem ent des cf <Abb. 2a) kegelförmig, verhältnism äßig länger als bei der 
Nom inatrasse. Rechtes P aram er (Abb. 2, b + e ) von gleicher Gestalt, aber kleiner; 
A pikalteil nach innen gekrüm m t, m it 4 kräftigen Spitzen. Bei der N om inatrasse sind 
nur 2 bis 3 solcher Fortsätze vorhanden, die m ehrere k leinere Zähne tragen und 
stä rker gekrüm m t sind. Linkes P aram er (Abb. 2c) ebenfalls von ähnlicher Gestalt. 
Penis lang, leicht gekrüm m t. Die C hitinbänder der Vesika sind auffallend schlank 
und ihre Zähne fein und anliegend. Bei H. tibialis tibialis HHN. sind sie w eit b reiter 
und viel deutlicher gezähnt.

Länge: cf =  4,5—4,7 mm, 9  =  4,4—4,9 mm.

Bei H. tibialis tibialis HHN. ist in der Regel das cf etw a 5 m m  lang oder etwas 
länger (bis 5,3 mm), das 9  ist 4,8—5,1 mm lang, der Scheitel ist beim  cf 2,0—2,lmal, 
beim  9  2,5mal so breit wie das etwas größere Auge. Das 2. Fühlerglied ist beim cf 
l,15mal, beim  9  0,86mal so lang w ie das Pronotum  breit ist, das 1. Glied (Abb. 1, 
1+m) bei cf +  9  4,lm al so lang wie dick. Diese Unterschiede sind zw ar recht gering, 
aber die durchaus konstanten U nterschiede im Bau der G enitalien und der beacht­
liche Größenunterschied berechtigen dazu, die m editerrane Form  als Rasse zu be­
trachten.

H. tibialis m editerraneus n. ssp. lebt an Sarotham nus scoparius L. und anderen 
Sarotham nusarten.

Ich untersuchte 9 cf cf und 62 9  9  aus Algerien: Trezel, 29. 4. 66, 1 cf, 10 9  9  
10 km  W Bouira, 3. 5. 66, 4 cf cf 38 9  9 ,  leg. H. ECKERLEIN; von den K anarischen 
Inseln: Gran Canaria, Cruz de Tejedo, 1500 m, 12. 4. 51,4 c f c f , 9  9  9 ,  leg. PINKER, 
und von der Insel Zypern: Limassol, 15. 3. 65, 2 9  9 ,  und Yermasoyia-Ebene, 
28. 1. 65, 1 9 leg. H. MAVROMAUSTAKIS.

Holotypus (Bouira) und P aratypoide in m einer Sammlung, Paratypoide auch in der 
Sammlung H. ECKERLEIN, Coburg.

H errn  Dr. H. ECKERLEIN, dem  ich das M aterial zu dieser A rbeit verdanke, sei auch 
an dieser Stelle für die Ü berlassung desselben bestens gedankt!
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Heterocordylus benardi HORVATH, 1914

Die oben gewonnenen Erkenntnisse w erfen auch ein neues Licht auf Heterocordylus 
benardi HORVATH, 1914. M it dieser A rt h a t sich der V erfasser bereits einm al (1963) 
beschäftigt. E r ließ dam als die Frage offen, ob es sich um  eine selbständige A rt oder 
eine Rasse von H. tibialis handle. Diese Frage muß je tzt dahin entschieden werden, 
daß die von DAJOZ in Ajaccio auf K orsika gefangenen T iere zu H. tibialis m edi- 
terrdneus n. ssp. gestellt w erden müssen. D afür spricht einerseits die Größe (cf =  
4,4 mm, 9  =  4,7 mm), andererseits aber auch die Färbung von F ühlern  und Schie­
nen, vor allem  die bei le tzteren stets schwarzen Enden. Die Scheitelbreite von 2,0 
A ugenbreiten beim  cf und 2,7 beim  9  paß t ebenfalls gut zu dieser Rasse. Da auch 
der Bau der G enitalien übereinstim m t, müssen diese T iere je tz t als H. tibialis medi 
terraneus n. ssp. betrach te t werden.

Anders verhä lt es sich jedoch m it H. benardi HORV Diese Form  läß t sich von der 
m editerranen Subspezies von H. tibialis HHN. sowohl durch die Größe (cf = 3 ,9  mm, 
9  =  3,7 m m  lang) als auch durch die Scheitelbreite (cf =  1,96, 9  =  2,33 A ugen­
breiten) trennen. Bei H. benardi HORV sind überdies die Schienen einfarbig hell 
und die Spitzen der Schenkel stets hell rotbraun. Beim 9  sind außerdem  die ersten 
beiden Fühlerglieder hell. Noch gewichtiger ist der U nterschied im Bau der G enita­
lien des Männchens. H. benardi HORV muß danach als A rt angesehen werden.

So lassen sich denn 3 Form en unterscheiden:
1. H. tibialis tibialis HHN.
2. H. tibialis m editerraneus n. ssp.
3. H. benardi HORV
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